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Fohlgebohrner Perr/

nimm an diß ſchlechte Blat
Das meine Wehmuth Dir itzt ſchmertzlich uberreichet
Da Deiner Viebe Dweck dein Werther Gohn verbleichet

Wer Dir im Seben nichts als Vuſt erwecket hat;
Fechmuß da tauſend Bir ein Wehmuths-Opfer bringen
Auch deines Sohnes Lob und deſſen Todt beſingen.

Sr .hat von Foindheit auff der hmn Sugend Blantz

Und Deine Treffligkeit als Muſter angeſchauet
Und eigne Dugenden auf dieſen VBrund gebauetj

Ss flocht' Jhm jederman des Vobes Corber--Vrantz
And ſprach: der Zießcken Jßauß hat diß vor andern Hauſern
Das auth die Tugend bluht an ſeinen zarten Reiſern.

Ber kleinſte Rdler ſieht ſchon in das Sonnen-Nad ü—

Ahnd folgt dem heiſſen Trieb ſo die Natur gegehen:
Dergleichen Feuer-Art ſah man in Fhm auch leben

Deazu Jhm die Gebuhrt dem Muth gegeben hat;

ie



ie Folugheit war ſein Zweck nach dem Wolar und Lichte
Ging gleich als ein Dompaß Kpertz inn und Angeſichtr.

friariciana weiß  wie viel ſein Beiſt vermag
zhie kennt die Hurtigkeit und Menge ſeiner Waben
Jenden ſich kunfftig Ott und Menſthen ſolten laben
Gleich als an cinem Gchatz der hier zum Whienſte lag;

Zhie Weißheit war ſein Spiel  die Rechte ſein Vergnugen/
Mit Ruhm diß guldne Gließ als Faſon zu beſiegen.

Vie Kuuſen hielten ſtets den Seelgen Zießkau werth
ggeil Sr kein Uhrwerck war das anders weiſt als ſchlaget
Wer Treue Konterfay ſo GOtt in Fhm gepraget ſunl

Kdielt Strich und Proben aus blieb allzeit unverſehrt; ſ
ſl
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Sr zog wie ein Magnet auch Eiſen-harte Sinnen

Wer uuſern Zieskau ſah der muſt' ghm lieb ge- ſn
julwinnen

J

Wie Werlen allererſt durch Vufft und onnenſchein
Mit rechter KGoſtbarkeit und Schimmer konnen prangen;
So muß die Khluaheit. Slantz in fremder Wufft erlangen;

Brum ſolte dieſer chatz recht auspoliret ſeyn
Fſt KGoll-und Engeland das Paradießder Srden
Auch ſeiner Reiſen Zweck/ vollkommener zu werden.

Follein ein fruher Todt legt alle Hoffnung hin
Und reiſſet unverhofft das Gluckes Luſt-Hauß nieder;
Den Klugheit-vollen Geiſt die wohlgezierten Glieder,

Das Meißheit-reiche Naupt der Vugend-Feuer—
Sinn

Und was vortrefflich war will Sarg und Grufft bedecken;
Welch Fdiel beſchreibt hierbey die Thranen Fngſt und

Schrecken?



Doch Woch-VekrubterßKann kanſt Su mit hoch—
ſten Wuhm

In dieſen Hertzogthum das Stener-Wuder fuhren;
Zo wirſt Bu eine Bruſt auch wiſſen zu regieren/

Sia Dir der Hochſte nimmt dein Werthes Eigenthum;
rum ſchone Beiner ſelbſt: Denn durch Deinkluges Rathen
Zluhn (Hummel gib es zu.) noch lange Friedrichs Staaten.

Su aber ruhe ſanfft och Weelger in der Grufft/
Ind laſſe zu daß ich Dir reine Liljen weyhe
nd mit Vergiß mein nicht dein Kelden-Grab beſtreue/

Sa man Fir dort Gluck zulzu Deiner Krohne rufft;
Jch will Zir meine Bruſt zu einem Zenckmahlſcetzen
Nit dieſer Schrifft: Hier ruht der Kebenden Ergotzen.








	Als Des Hoch-Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Carl von Dieskau, Jhro Königl. Majestät in Preussen ... Geheimbten Raths, .... Regierungs und Consistorial-Raths .... Jüngster Herr Sohn ... Geißler von Dieskau, Erb-Herr zu Dieskau und Lochau, Den 20. Martii des 1712ten Jahres ... entschlaffen, Und darauff den 25 ejusdem Mit Hoch-Adlichen Ceremonien in sein Erb-Begräbniß nach Dieskau abgeführet wurde, Wolte ... Seine ... Condolence ... abstatten A. L. von Blumenthal, Eq. March.
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